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6 Das Rote Kreuz

„Ja, Kamerad, tapfer sollen wir sein. Du
willst dazu helfen, lind die Schweizerfahne,
die draußen zum Schutz neben der italienischen

Fahne zum Zeichen der Sympathie weht,

trägt auch ihren Teil bei. Aber himmelhoch
über der armen Welt waltet der Lenker des

Schicksals durch Not zum Wohl!"
F. Rnsterholz.

Kuz vsrsinslebsn.

K aftl. Samariter h ilfslehrer-Vereini-
gung beider Basel. Recht zahlreich hatten sich

die Samariterhilsslehrer und -lehrerinneu am Sonn-
tag, den M. November, nachmittags, zur vierten

Sitzung mit Vortrag eingesunden. Der Gedanke, die

Zusammenkünfte jeweils an einem andern Ort und
bei einem andern Verein abzuhalten, erweist sich als

sehr gut und zweckmäßig. Auch lernen sich nicht nur
die Mitglieder gegenseitig besser kennen, sondern er-

halten auch einen Einblick in die Uebungslokale der

betreffenden Vereine und in ihr Schul- und Hilfs-
Material. In der Folge erweist sich manche Einrich-

tung als nicht ganz einwandsrci und können die Hilfs-
lehrer in mancher Beziehung wieder vieles sehen und

in ihren Vereinen praktischer gestalten.

In Basel, beim Samariterverein Klcinhiintngen,
stand uns zu diesem Vortrag und zur Sitzung die

Turnhalle zur Verfügung. Das Thema, über weiches

uns Herr Jnstruktor D. Hummel in reichlich zwei

Stunden referierte, lautete: „Leichte Improvisationen
bei Unglückssällen und am Krankenbett." In leichter

und sachlicher Weise verstand es der Bortragende, die

ersten Improvisationen zur Bergung und Lagerung
des Verunglückten vorzuzeigen und auf einen Trans-

Port vorzubereiten. Die leichteren Transportmittel,
wie Tragknebel, Stuhl usw., welche für sitzend zu

Transportierende in Anwendung kommen, zeigte der

Referent in erster Linie. Aber auch das Anfertigen
zweckentsprechender Tragbahren fand gebührende Be-

achtung. In der bieget geht mit dem Improvisieren
von Tragbahren aus Kosten des Verwundeten zuviel

Zeit verloren, too uns doch so reichliches und gewöhn-

lich überall erhältliches Material zur Verfügung stcht.

Auch das Einrichten von Wagen zum Transport
wurde nicht außer acht gelassen. Sehr erfreuten uns
die leichteren Improvisationen am Krankenbett, wie

Kcankenheber, ferner der Stuhl zum entsprechenden

Lagern des Körpers, der Schemel sür die einz-lluen

Gliedmaßen und andere zwickentsprechende Jmprovi-
sativnen.

An dieser Stelle sei unserem verdienten Lehrer,

Herrn Jnstruktor Hummel, noch der beste Dank aus-

gesprochen.

Hierauf folgte der geschäftliche Teil. Das Protokoll
der letzten Zusammenkunft wurde verlesen, genehmigt
und verdankt. Zwei weitere Mitglieder wurden ein-

stimmig aufgenommen, darunter Herr Dr. Göttig, von
Liestal, Präsident des basellandschastlichen Roten Kreu-

zes. Seine Worte galten den Hilfslehrern und -leh-
rerinnen als Pioniere des Samariterwcsens. Mögen
sie das Gelernte hinaustragen in die Vereine und

weiterwirken in diesem Sinn zum Wohl Verunfallter
und Bedürftiger.

Eine praktische, ganztägige Wtnterübung im Schnee

wurde anfangs Januar vorgesehen, an welcher Haupt-
sächlich das Einrichten von Schlitten und Skis zum
Verwundetentranspo» t geübt weiden soll.

Nach einem kurzen Nundgcmg durch die iiebuugs-
lokale und Besichtigung des Materials des Sama-
ritervereins Kleinhiiningen wurde die Tagung beendet

und befriedigt reichte man sich zum Abschied die

Hände. (7. Lr.

KaseUand. Samariterverband. Die Delc-

gierteuversammlung des Samariterverbandes Basel'
land wurde am 27. November in Liestal abgehalten,

unter Beteiligung von zirka 8t) Samaritern und

Samariterinnen cmS allen Kantonsteilen.

Zu Beginn der Versammlung hielt Herr Physikus
Or. Huiiziker aus Basel einen sehr instruktive» Licht-

bildnvortrag über „Pocken und Schutzimpsung". Die
klaren Ausführungen des Referenten unterstützt von

zahlreichen Photographien und Lichtbildern der jüngsten

Pockenfälle in Basel und Oerlikvu ließen die Not-

wendigkeit vorbeugender Maßnahmen also der Imp-
fang in deutlichster Weise erkennen, da ein eigeut-

liches Heilmitlei bis jetzt nicht bekannt ist.

Das seltene Auftreten von PvckeusaUen hat eine

gewisse Gleichgültigkeit gegen die Impfung hervor-

gerufen, aber ganz zu Unrecht, denn, obgleich der

Impfschutz sozusagen ei» absoluter ist, erlischt er doch

bei vielen Menschen nach 7—lt) Jahren, weshalb eine

Wiederimpfung zur Pflicht wird im eigenen Interesse
und demjenigen uuserer Mitmenschen.

Vom Präsidenten Herrn Or. Doleschal, wurde dem

Referenten der wärmste Dank für seine überaus lehr-

retchen Darbietungen ausgesprochen.
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Zu Beginn der Verhandlungen warf der Präsi-
dent einen kurzen Rückblick aus die Entwicklung des

Verbandes, der am 8. Mai 1910 gegründet und

während seines 11jährigen Bestehens schöne Erfolge
aufzuweisen hat. In erster Linie ist die Gründung
der Liga gegen die Tuberkulose zu erwähnen, die im
Jahre 1911 erfolgte und sich bereits zu einer selbst-

standigen, bedeutenden und segensreichen Institution
entwickelt hat. Durch Vortrage und gemeinsame

Uebungen hat der Verband das Wissen und Können
seiner Sektionsmitglieder erweitert und ein starkes

Gefühl der Zusammengehörigkeit wachgerufen. Oefters
war er auch in der Lage, die Abhaliung von Sa-
mariter- und Krankenpflegîkursen zu ermöglichen und
in mehreren Gemeinden die Gründung von Samariter-
vereinen zu veranlassen. Nicht unerwähnt lassen konnte

der Redner die aufopfernde Pflegetätigkeit, die von
den Samaritern und Samariterinnen während der

Grippe-Epidemie geleistet worden ist. Als nächste

Aufgabe steht der Kampf gegen die Kurpfuscheret bc-

vor. Dank der ausklärenden Kleinarbeit durch die

Samaritervereine, düiften wir jetzt wohl wagen, der

Kurpfuscherei durch eine Gesetzänderung aus den Leib

zu rücken. Mit begeisterten Worten forderte der Redner
dazu auf, die ehrlichen Waffen des Wissens, der Offen-
heit und wahren Gemeinnützigkeit bereit zu halten
zum Kampfe gegen Schwindel, Geheimniskrämerei
und Unlauterkett mit ihren zahllosen Schädigungen
an Volksgesundheit und Volksgut.

Im weitern zeitigten die Verhandlungen folgende
Beschlüsse:

1. Vereinbarung mit dem Zweigverein Baselland
vom Roten Kreuz in der Weise, daß jede Institution
einen bestimmt umschriebenen Aufgabenkreis über-
nimmt, kantonale und eidgenössische Maßnahmen ge-
mcinsam durchgeführt werden und eine gegenseitige

Vertretung in den Vorständen erfolgt.
9. Abhaltung eines Samariter-Hilfslehrerkurses

anfangs 1929.
9. Abhaltung einer Snmaritertagung im Mai

1999 mit Demonstrativnsiibung bei der Frenkenbrllcke
Liestal (Bahnmnbau).

4. Erhöhung der Mügliederbeiträge an die Ber-
bandSkasfe von lii auf ,">0 Rappen, vorbehalten die

Genehmigung durch die nächste Generalversammlung.
In Würdigung ihrer Verdienste um das Sama-

riterwesen im Kanton wurde Frl. Alice Weiße in
Liestal eine Anerkennungsurkunde gewidmet.

Einige Solo- und Gesamt - Liedervorlrcige von
Mitgliedern des Samaritervereins Liestal boten an-
genehme Abwechslung.

Ker». Samariter verein. Sonntag, den ^

II. Dezember, hielt unser Verein seinen diesjährigen f

Familienabend, verbunden mit Veteranenfeier, im
großen Saal des „Cass des Alpes" ab. Zahlreich

waren die Mitglieder mit ihren Angehörtgen zu diesem

bescheidenen Anlaß erschienen und sind durch das schöne

und abwechslungsreiche Programm, das neben einem

Theaterstückletn auch Gesangs- und Musiknummern,
sowie Tanzeinlagen verzeichnete, aus ihre Rechnung

gekommen. Herr I)r. uroci. G. Perlet, ärztlicher Be-
rater des Vereins, hielt die Begrüßungsrede an die

Veteranen. Er schilderte in schönen Worten den Zweck

des Samariterwesens, und hob hervor, was für Auf-
gaben dem Samariter in Zukunft bevorstehen. Er
überreichte sodann acht Veteranen, aus allen fünf
Sektionen stammend, das Veteranendiplom in schöner

Ausstattung eingerahmt. Ja, 29 Jahre haben diese

wackernMannenfür unserWerk mitgearbeitet. „Macht's
nach !", ruft er den jungen Samaritern zu. Der Verein

zählt gegenwärtig 47 Veteranen. Alle Anwesenden
werden diese schöne Feier nie vergessen. Herrn Dr. Perlet
unsern besten Dank sür seine markigen und schönen

Worte, ebenso der Kommission und den Mitwirkenden,
die bei der Durchführung des Programms mithalfen.

Ein anderes Festchcn war das Schlußexamen
unseres Samariterknrses, das am 17. Dezember im
Saal des Restaurants zur „Linde" abgehalten wurde.

42 Teilnehmer haben sich dem „strengen Staatsexamen"

unterzogen und auch gut absolviert. Schön war auch

das Resultat, aber es war auch nicht zum Verwun-
dern, denn bereits alle haben den Kurs, unter der

Leitung von Herrn I)v. Strub, fast ohne Absenzen

besucht. Herr k)r. Jscher, Zentralsekretär des Roten

Kreuzes, als Vertreter desselben, sowie des Sama-
riterbundes, sprach sich über das Gehörte und Gc-

sehen? sehr befriedigend ans und munterte die Kurs-
tetluehmer auf, in Zukunft dem Samartterwesen treu

zu bleiben und dem Samariterverein belzutrcten, wo
sich Gelegeuhcit biete, sich noch weiter auszubilden.
94 Teilnehmer haben sich sofort als Aklivmitglieder des

Samarilervereins Bern eingeschrieben. Wir sprechen

hier den Herren Kursleitern, Dr. urecl. Strub, Hilfs-
lehrer Fankhauser und Lienhard, für Ihre Aufopferung
sür das gute Gelingen des Kurses den besten Dank aus.

Ein Krankenpflegekurs sür Damen und Herren wird
anfangs Januar seineu Anfang nehmen und hoffen
wir ans viele Anmeldungen. 8tr.

Derendingen, S a IN a r i t e r v e r e i n. Am
8. Dezember veranstaltete der Samarilerverew in
Verbindung mit der Frauenliga und dem Kranken-
Pslegeverein einen Vortragsabend mit den vom schwei-

zwischen Roten Kreuz zur Bckämpsung d.r Tuberku-
lose zur Verfügung gestellten Projektions- und Film-
bildern. Stets bereitwillig hatte Herr 4>r. Schneller
den Bortrag übernommen. In einer Nachmittags-



8 Das Rote Kreuz

Vorstellung für Schüler machte sie Herr Or. Schneller

an Hand der überaus belehrenden Bilder mit den

Gefahren der Tuberkulose bekannt. Inka MO Schul-
kinder lauschten gespannt dem Vortrag. Leider erwies

sich der 4OO Personen fassende Saal für die vielen

Besucher der Abendvorstellung als zu klein, so daß

viele umkehren mußten. In lehrreichem Vertrag führte
uns Or. Schneller in das Wesen der Tuberkulose ein

und erläuterte uns dann an Hand tadelloser Licht-
und Filmbilder seine Ausführungen. Mit dankbarem

Gefühl für das so reichlich Gebotene verließen die

Anwesenden den Saal, in der Hoffnung, bald wieder

auf einen hübschen Vortrag unseres beliebten Vereins-

arztes rechnen zu dürfen. Herrn Or. Schneller ge-

bührt unser bester Dank, ebenso denr Besitzer des Kino-
Hauses, der uns dasselbe zur Verfügung gestellt hatte.

Auch dcm Rolln Kreuz unjcr aufrichligcr Dank.

Seine Projektions- und Filmvorlräge können bestens

empfohlen werden.

Dietikon. Samariterverein. Sonn lag, den

27. November, fand in der Turnhalle die Schluß-

Prüfung des anfangs September begonnenen Sama-
rilerkurses statt. Der Kurs hat mit M Teilnehmern
begonnen, hievon haben ihn M bis zum Ende mit-
gemacht und die Prüfung bestanden. Als Kursleiter

fungierten Herr Or. Grendelmeier und Herr Heinrich

Benz. Für ihre Bemühungen sprechen wir ihnen auch

an dieser Stelle den besten Dank aus. Im Anschluß

au die Prüfung fand inr Gaslhof zur Krone die

25jährige Jubiläumsfeier statt. An derselben nahmen

zirka 15O Personen teil und waren die Ehrenmit-
glieder, Herren Or. Grendelmeier, Hans Bachmann,

Bollinger, L. Gollob, anwesend, sowie die Abordnung
des Gemeinderates.

Mit herzlichen Worten begrüßte der Präsident,

Herr G. Siegrist, die zahlreiche Versammlung und

sührte dieselbe hierauf in den von ihm abgefaßten

Bericht über die 25jährige Tätigkeit des Vereins, in
dessen Geschichte zurück. Der Verein wurde gegründet
von Herrn Lips-Fischer und Gleichgesinnten im Jahre
7836. Als theoretischer Leiter war Herr Or. Kälin
und als praktischer Leiter Herr Bollinger von Zürich

einige Jahre tätig. Seit 1OO2, also schon während
2O Jahren, Herr Or. Grendelmeter.

Diesen Herren gebührt der herzlichste Dank für
ihre große Mühe und Zeitauswendung, die sie dem

Verein zulteb ausgebracht haben. Der Verein zählt

heute 82 Aktiv-, 185 Passiv 7 Ehren- und 1 Frei-
Mitglied. Das letzte Jahr zählte der Verein nur 28

Passiv- und 43 Aktivmitglieder. Auch der Kassabe-

stand im Jubiläumsjahr sei erwähntt zirka Fr. 3OOO

Einnahmen stehen gleichviel Ausgaben gegenüber,

Das letzte Jahr beliefen sich die Einnahmen auf nur
Fr. 7OO. Also auch hier ein Schritt vorwärts.

Es erhob sich serner auch noch Herr Bollinger
aus Zürich zum Wort und erzählte von guten alten

Zeiten und von lieben und Irenen Samariterherzen,
die sich seinerzeit fanden. Herr Kantonsrat Grau be-

endete den offiziellen Teil mit einer Berdanknng dem

jetzigen Präsidenten und des Vereins für das gute
Arbeiten und endete mit einem Toaste auf den Verein.

Ennenda. Kürzlich fand dahier im alten Ge-

meindehaussaale die Schlußprüfung des Kranken-

pflegekurscs statt. Derselbe wurde von Herrn Ov. Hoff-
mann geleitet, dein sllr den praktischen Teil die Ge-

meindeschwcster und Fran Ronner zur Seite standen.

Der Experte des Rolen Kreuzes, Herr Or. Wülhrtch
in Schwanden, verstand es, die Prüfung auch für
die zahlreich anwesenden Zuhörer zu einer überaus

lehrreichen Stunde zu gestallen. Die Antworten der

23 Teilnehmer auf die g stellten Fragen und die

praktischen Arbeiten am Krankenbett befriedigten voll-
auf, ein Zeichen, daß während des Unterrichts fleißig
und mit Ernst gearbeitet und der Theorie volle Auf-
merksnmkeit geschenkt wurde. Der Vertreter des Zweig-
Vereins, H.rr E. Hesti-Trümpv, hob in feinern Dankes-

wort die Registrierung der initiativen Ennendaner

Samariter und das richtige Verständnis, welches die

Bevölkerung von Emrenda der Rotkreuzsache entgegen-

bringe, hervor. Schon während der Grippezcit erstellten

dortige Samariter aus eigenem Antriebe ein Kranken-

lozarett für Grippekranke, das aber in dorten nicht
verwendet wurde, dagegen als praktische Anleitung
für die beiden Lazarette in Glarus diente. Schon da-

mals widmeten sich mehrere Samariterinnen in Pflicht-

getreuer Weise der Krankenpflege. Solche Kranken-

Pflegerinnen können unter der Aufsicht einer Berufs-
kraiikenschwcster ganz vorzügliche Diensie leisten. Hoffen

wir, daß die Teilnehmer durch den fleißigen Besuch

der Wiederholrmgsübungeu sich aus dem Gebiete der

Krankenpflege noch weiter ausbilden, damit, snlls der

Ruf zur Beteiligung an sie ergehen sollte, sie sich so-

wohl die Zufriedenheit des Arztes, als der ihnen

unterstellten Patienten sichern. Wahrlich, die Zeiten

sind ernst genug, in denen das Verlangen nach Ab-

Haltung solcher Kurse auch in andern Gemeinden ge-

stellt werden sollte.

Freiamt. Zweigveretn vom Roten Kreuz.
Am 11. September hielt der Zweigveretn Freiamt
seine statutarische Generalversammlung im „Sternen"
in Wohlen ab. Der Präsident, Herr G. Wiederkehr,

gab einen kurzen Rückblick über die Tätigkett des ab-

gelaufenen Veretnsjahres. Im Mittelpunkt desselben

stand die Sammlung sür das Rote Kreuz. Die
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Geldsammlung ergab nicht das gewünschte Rc-

sultat, Dec Gründe dazu sind verschiedene. Die vor-

ausgegangene Mitgliederwerbung und die Einzahlung
der Beiträge wurden vom Publikum vielfach mit der

Geldsammluug verwechselt, so daß sich unter der Be-

völkeruug Mißverständnisse bildete». Ein weiterer

Grund bestand darin, daß man sich vielfach sagtet

wenn nur süc das schweizerische Rote Kreuz g--
sammelt würde, wäre man zu einer größeren Gabe

geneigt t sür das internationale Rot: Kreuz aber, das

erstens viel zu wenig bekannt war, und zweitens aus-
gerechnet unser Land zurrst zum Sammelgebiet aus-
erkor, war die Sbmpaihie keine allzu große. Man
konnte hier in guter Treue eb.u zweierlei Meinung
sein. Ebenso trat die im Freiamt sehr stark verbreiiete

Maul- und Klauenseuche der Sammlung tstudernd in
den Weg. Der gesammelte Betrag ergab im ganzen
Freimut die Summe von Fr. 1079. 20, wovon Wohlen
allein Fr. 847.70 beisteuerte. Anerkennen müssen wir
hier lobend, daß die Samariiervereine dort, wo sie noch

lebenskräftig sind, sich in den Dienst der Sammlung
gestellt haben. Es ist dies ein neuer B-wcis dafür,
daß Rotes Kreuz und Samaritervereine, resp, -bund,
gegenseitig auf einander angewiesen sind, und daß

gewiß die in Braunwald viel umstrittene Subvention
des Zentralsekieiariaics des schweizerischen Samariter-
bundes nichi nutzlos ist. Mochte diese Erkenntnis
manch einem, der dort anderer Meinung war in Ver-
kcnmrung der Sachlage, sich voll und ganz eröffnen!

Die Mitglied er wer bun g verzngt è>70 Er-
Wachsens und 420 Kinder, total 990 Mitglieder, welche
den Betrag von Fr. 1t>i!v. 70 abwarst». Die Unkosten

von Fr. 90 abgezogen, ergibt sich ein Nettobetrag von
Fr. lö-lö. 70, wovon Fr. 772. 85 an das Rote Kreuz
und ebensoviel an den Zweigverein fallen. Die Mit-
giiederwerbung wurde nach Erlaubnis der aargauischen
Erziehungsdlrcktion von der Lehrerschaft in Veibin-
dung mit den Schülern durchgeführt. Ihnen allen
unsern Dank i

Die Iah res rech n un g verzeigt bei Fr. 491.70
Einnntzmen n-rd Fr. löst. 95> Ausgaben einen Aktiv-
saldo von Fr. 0 >. 82. während das Reinvermögen
Fr. 04.91. 92 betrügt.

Die Mttgliederzahl betrug zu Beginn des Vereins-
jahres 112, während es heute deren 1018 sind. Möge
keines uns im Verlauf des Jahres untreu werden,
sondern sich unsere Front verstärken. Auch das Frei-
ämtervoik soll zeigen, daß es für die hehren Ideale
des Roten Kreuzes ein warmes Herz im Leib hat.

Anschließend an die Traktandenliste erfreute uns
Herr Zentralsekretär Rauber mit einem Lichtbilder-
vortrag über die Tätigkeit des Roten Kreuzes und
der Samaritervereine. Wenn auch hin und wieder
unser Apparat „streikte" und draußen Wind und Rege»

an die Fenster pochten, so vermochte das dem lehr-

reichen und überaus gefälligen Referat keine Einbuße

zu bringen. Der Vortrag und ganz besonders das

populäre und cinsache, aber doch mächtig erwärmende

Referat des Vortragenden sind sehr dazu geeignet, dem

Gedanken der Rotkreuz-Sache den Weg zu ebnen, um
alle zu vereinigen unter der schönen Devise: „Helfen-

retten, nur nicht schaden!", welche unter dem ehr

würdigen Feldzeichen des Rvten Kreuzes steht. Dem

Herrn Referenten au dieser Stelle unsern herzlichen

Dank. Wir hosten, ihn bald wieder einmal in unserer

Mitte zu begrüßen.

Wir wollen weitergehen ans unserer Bahn, manches

noch verbessern, auf daß neu erstrahle das Zeichen,

das den Sieg behält, das rvie Kreuz im weißen

Feld! O. Kühn.

Hinmil. S a m a ritervereiu. Nach einem Zeit-
räum von sünf Jahren hat nun der hiesige Samariier-
verein wieder cincu Samanterkurs abgehalten.

Sonntag, den 11. Dezember, fand im Saal zum
„Hirschen" in hür bei gutem Besuch von seiten der

Bevölkerung die öffentliche Schlußprüstiug statt. Den

Kurs besuchten 21 Personen, von denen 20 zum Examen

erschienen waren, tinter der tüchtigen, bewährten Lei-

tung des Herrn Dr. inoel. Amstad, dem die Hilfslehrer,
Herr Ferd. Meiner, in Tann, und Frl. Luise Hiß,
Hinwil, zur Seite standen, wurden die Kursteilnehmer
theoretisch und praktisch in das Wesen der ersten H»se-

lelstungen bei llnsällen eingeführt, und z-tgien nun
tn Anwesenheit der Vertreter des Roten Kreuzes und
des Samariterbundes, der Herren Dr. nieel. Häni irr

Tann-Rüti, und A. Wolfer in Wtnterthur, daß sie

fleißig und mit Verständnis ihre Arbeit getan haben.
Die Herren Experten sprachen denn auch ihre vollste

Zufriedenheit über die Leistungen aus und ermunterten
die Teilnehmer, nun auch als Akiivmitglteder dem

Verein bcizutcetcn, welchem Ruf sofort 18 Teilnehmer
folgten.

Die der Prüfung anschließende gemülliche Verei-

nigung der Teilnehmer und Mitglieder des Sama-
ritervereins brachte dann noch einige fröhliche Slunden.

Möge nun der Verein wieder mit erneuten Kräften
dem Samariterwesen beistehen, damit nun das Ge-
lernte nicht wieder verloren gehe. Ein herzliches

„Glückauf!" zu seinem Forlbestehen.

Oborurnr». Schon längst gab sich der lang-
jährige Oberurner Samaritervereins-Präsident alle

Mühe, einen Kurs zu veranstalte», aber leider wollte
kein Arzt die Kursleiiung übernehmen, bis endlich

Herr Dr. irwci. Vital Hauser von Näfels zur Leitung
eines Kurses gewonnen werden konnte. Oberurneu
besitzt nun wieder 12 neue, gut instruierte Samariter
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zu den „7 Ausrechten" der alten Garde, Diese Sama-
rlter kamen gerade recht zum Ausbruche der Pocken-

epidemie und können helfend, wo sie gerufen werden,

sich nützlich machen, Herr Or. A, Büchi in Mollis
examinierte die Kursteilnehmer für den Samariter-
ausweis in anregender Weise, Er konnte dann auch

sämtliche Kursteilnehmer sür den Samariterausweis
empfehlen. Der Zweigvereinspräsident verdankte allen,
die sich um diesen Kurs bemühten, ihre Arbeit aufs
beste. In längerer Ansprache ermunterte derselbe die

Samariter zur pflichtgetreuen Arbeit und gab prak-
tische Winke sür die Arbeit der Samariter, sür die

erste Hilfe bei Unfällen, am Krankenbett und er-

mahnte die Samariter zum Aufpassen bei Ausbriichen
von ansteckenden Krankheiten, damit diese Patienten
rasch isoliert und den zuständigen Stellen gemeldet
werden. Er empfahl auch, Tuberkulose und Geschlechts-

kraukheiten bei unsern Fürsorgestellen auf diskrete

Weise zur Anzeige zu bringen. Der Präsident empfahl
weiter den zahlreichen Anwesenden die sich im Gang
befindliche Sammlung sür die Spitalrxpedition nach

Rußland mit der Bemerkung, daß ein richtiger Rot-
kreuzler weder Klassen- noch Reltgionsunterschiede be-

achten dürfe, sondern zu helfen habe, wo zu helfen
sei. Er machte weiter darauf aufmerksam, daß ein

richtiger Samariter auch auf Reinlichkeit in- und

außerhalb der Wohnstälten zu wirken habe, indem

Krankheiten in den meisten Fällen infolge von Un-

vldnuug, Unreinllchkeit und Schmutz entstehen.

Zürcher Oberland. Samariter-Hilss-
lehrervereinigung. Die Mitglieder, sowie all-
fällig weitere Interessenten werden hiermit auf Sonn-

tag, den IS, Januar, um 10 Uhr, in den Gasthos zum
„Ochsen" nach Psäffiion (Zürich) freundlich eingeladen,

Der Veranstaltung liegt vorläufig folgendes Pro-
gramm zugrunde t

l. Eventuell Vortrag von Herrn Zentralsekretär Rau-
ber über: Fortbildung der Hilfslehrer durch den

schweizerischen Samariterbund, bezw, Subventio-
niernng der Hilfslehrerverbände,

ich Generalversammlung, Traktanden i die reglemcn-
tarischen Jahresgeschäste,

ii, Jmprovisallonsübung für Schneeverhältnisje, even-

tuell Jnstluktionsübung von Tücher- und Binden-
verbänden.

Zu dieser lehrreichen Veranstaltung erwartet voll-
zähliges Erscheinen aller Mitglieder, sowie weiterer

Freunde und Gönner, Der Vorstand,

— Auf Sonntag, den M, Oktober, zu einem Be-
such in der Anstalt für jchwachbegabte Kinder in Uster

eingeladen, näherten sich die nach und nach versam-

melten Samariter und Samariterinnen ihrem Ziel,

Unsere Blicke umfaßten zuerst die hübsche Gartenan-
läge, in deren Mitte das Hauptgebäude uns einen

recht freundlichen Anblick bot, Herr Verwalter Hal-
berstadt suhlte uns durch einige Säle hinaus in den

geräumigen Hörsaal, wo uns Herr Dr, Moor sür

einige Zeit mit seinem interessanten Vortrag fesselte.

Der Referent zergliederte in leicht verständlichen Aus-
führuugen das Krankheiisbiid bis zur völligen Idiotie,
um dann überzugehen zur Vorführung von Patienten
und Erklärung von Einzelfällen. Wohl unauslösch-

lichen Eindruck hat dieser Besuch aus jedes von uns

gemacht. Wer erinnert sich nicht jener zwei jungen
Burschen, welche zusammen ganz vergnügt um den

Tisch saßen, der eine singend, der andere ihn aus

der Mundharmonika begleitend, oder der kleinen

Frieda, die ganz beglückt die Anwesenden begrüßte

und mit Freuden ihre Künste zeigte. Beim Durch-
wandern der Säle macht sich überall die freundliche

Fürsorge und ausopfernde Teilnahme des Verwalters
und Wartepersonals bemerkbar. Aber auch die sani-

türen Einrichtungen der Anstalt stehen aus der Höhe

der heutigen Forderungen, mit dem Röntgenkabinelt,
der künstlichen Höhensonne, die Herr Dr, Moor in
sehr zuvorkommender Weise ebeusalls in Betrieb setzte.

Auch ein Blick in die Wtrlschastsräume und Gärten
wurde nicht unterlassen.

Am Schluß verdankte mit einigen kurzen Worten

Herr Kümmin dem Anstaltsarzt, Herr» Dr, Moor,
sowie auch dem Verwalter, Herrn Halbelstadt, im
Namen aller 27 Teilnehmer den Vortrag und dle

leichtfaßlichen Erklärungen.
Um 17 Uhr begann die dem Besuch der Anstalt

anschließende Versammlung der Hilsslehrervereiniguug
im „Kreuz" in Uster. Das Protokoll und die Trak-
tanden waren ziemlich rasch erledigt. Mit der Genug-

tuung, einen schönen und lehrreichen Nachmittag erlebt

zu haben, traten wir wieder den Heimweg an,

— Im Anschluß an eine Konferenz der Samariter-
vereine im Zürcher Oberland, die am 17, Dezember im

„Schweizerhof" in Rüti abgehalten winde, fand daselbst

eine kurze Versammlung der Hllfslehrerveretnigung
statt. Zur Behandlung kam das Arbeitsprogramm sür

das Jahr 1!>22, Um jedem Hilfslehrer möglichst viel

zur Fortbildung zu bieten, wird von der Versammlung
beschlossen, nächstes Jahr sechs Zusammenkünste abzu-

halten und zwar sollen drei der Veranstaltungen der

praktischen Arbeit und die übrigen der theoretischen

Ausbildung gewidmet werde», D, bi,

Zürich-Mipkingc». S a m a r i t e r v e r e i n.

Donnerstag, den 1, Dezember, 2i> Uhr, fand in der

Turnhalle deS Schulhauscs Letten die Schlußprüfung
des diesjährigen Krankenpflegekurses statt. Der Kurs
wurde bis zum Schluß von Lit Kandidaten besucht.
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Mit gutem Erfolg bestanden alle Teilnehmer die

Prüfung. Erwähnenswert ist, daß dank dem freund-
lichen Entgegenkommen des Karsleiters, Herrn Dr.
ineel. Nolz, es uns vergönnt war, diesem Kurs eine

praktische Ergänzung anzugliedern und zwar, Indem

den Kursteilnehmern Gelegenheit geboten wurde, in 4

Spezial-Kochtagen Rezepte von Kranken- und

Diätnahrung, welche von der Kursleilung selbst zu-
fammengestellt worden war, zuzubereiten. Großen

Eifer entwickelten die Teilnehmer auch bei dieser Ar-
belt, ja, selbst die Herren, die Küchenschürzen umge-
schnürt, halfen tapfer mit sneiti Abwäschmatdli!). Die
Kostproben an der Schlußprüfung zeigten denn auch,

daß mit Verständnis die Sache gehandhabt wurde.

Sulzen, Eierrahm, Cremen, Eiweißwasser, Fleischtee,

Sagoauslauf usw. schmeckten ganz gut.

Als Vertreter des schweizerischen Roten Kreuzes
und des Samariterbundes waren anwesend Herr Dr.
inock. Gyr, Zürich l>, resp. Herr Hilfslehrer Meier der

Sektion Außersihl. In der Kritik bekundeten die Herren,
daß sie mit der geleisteten Arbeit in der Theorie wie

Praxis ganz zufrieden seien, ebenso lobten sie die Koch-
kunst, die von viel Verständnis für diese Spezial-
Nahrung zeuge. Des ferneren forderten sie die Kurs-
teilnehmer auf, zur Auffrischung des bereits Gelernten
dem Samariterverein beizntreten. Hilfslehrer Meier
überbrachte den Gruß des schweizerischen Samariter-
bundeS und knüpfte daran die Bitte, treu und fest

für und in der Samaritersache zu arbeiten zum Wohl
unserer Mitmenschen.

Präsident E. Dubs verdankt die Worte seiner Vor-
redner auss wärmste und schließt sich namens des

Vereins deren Dankesbezeugungen voll und ganz
an. Herzlichen Dank der Kursleitung, Herrn Dr.
in«!. Notz, der Gemeindeschwester Marie Käser und
den Hilfslehrern, Frl. A. Frei und H. Schumacher,
für die geleistete Arbeit.

Meister, diese Arbeit ist gelungen! Ir. D.

— Der Sauraiiterverein Wipkingen, in Verbindung

mit der Gemeinnützigen Gesellschaft des Quartiers,
veranstaltete Donnerstag, den 24. Ncvember, 20 Uhr,
in der Kirche Wipkingen den ersten öffentlichen Winter-
vortrag über das Thema: Wie beeinflußt der
Alkohol Geist und Charakter?, verbunden

mit Lichtbildern.
Als Referent konnte ein erfahrener Arzt, nämlich

Herr Dr. inert. Sigg, Spezialarzt für Nerven- und

Gemütskranke, gewonnen werden. Daß das Bedürfnis

zur Ausklärung auf diesem Gebiet vorhanden war,
zeigte deutlich der gute Aufmarsch unserer Quartier-
bewohner, indem wir zirka 450 Zuhörer konstatieren
konnten. Der Referent verstand es denn auch in seinem

ßtz stündigen Vortrag, all die schrecklichen Einwirkungen
des übermäßigen Alkoholgenusses auf den Trinker
selbst und seine Nachkommenschaft uns vor Augen

zu führen. Irren- und Strafanstalten hätten einen

schönen Prozentsatz weniger Jnsaßen, wenn „im Schöpp-
chen- oder Schnäpschennehmen" mehr Mäßigkett oder

ganze Entsagung ausgeübt würde. Zur Bestärkung
seiner Worte führte er uns aldann aus der Leinwand
die durch den Alkohol degenerierten inneren Organe
vor, alsdann arme Kinder-Geschöpfe, eine lebendige

Strafe für deren Erzeuger. Wer diesen Vortrag mit
Verständnis verfolgt hat und ehrlich in sich gegangen
ist, konnte an diesem Abend viel Gutes mit heim-
nehmen.

Samariter und Samarlterinnen, wir müssen
mehr auch auf diesem Gebiet zum Wohl
der Allgemeinheit arbeiten. Dem Referenten
sei an dieser Stelle sein segensreicher Vortrag herzlich
verdankt. Nicht unerwähnt darf bleiben, daß der

Männerchor Wipkingen mit seinen schönen Lieder-

vortrügen viel zur Verschönerung dieses Anlasses bei-

trug. Die Kvllckle, welche am Schluß erhoben wurde,

trug Fr. bib ein, welcher Betrag, abzüglich der Un-
kosten, der Gemeindekcankeupflegc Wipkingen über-
wiesen wurde. Zum Schluß sei noch der Kirchenpflege
unseres Quartiers für ihr Entgegenkommen ebenfalls
der wärmste Dank ausgesprochen. D. D.

Ztiôáàpw luguràn cà Koten

Spanien führt Krieg gegen die Kabplcn,
die seine afrikanischen Besitzungen überfallen
und den dort befindlichen Garnisonen schwere

Verluste beigebracht haben. Das spanische

Note Kreuz, das auch im Frieden recht tat-
kräftig arbeitet und die Unterstützung der

königlichen Familie, und vor allem ans auch

der katholischen Geistlichkeit besitzt, hat dadurch

ernste Kricgsarbcit erhalten. Um seine Mn-
terialsendnngcn und Expeditionen zu finan-
zieren, muß es, wie andere Note Kreuze auch,

an daS Volk appellieren, und zielst nun alles
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